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Slllbſtoſfludung

W T London 11 Juli Reutermeldung Die Blätter veröffentlichen ein New Vorker Telegramm daß ein deutſches Anterſee
boot mit einer wertvollen Ladung Farbſtoffe in Baltimore ankam 20 Meilen von der Küſte wurde das Anterſeeboot von britiſchen und fran
zöſiſchen Kreuzern verfolgt wodurch ſeine Ankunft um vier Tage verzögert wurde

Boot Deutſchlund in Valtimore

T Amſterdam 11 Juli Das Unterſeeboot
Deutſchland iſt mit einer Ladung wertvoller Farb

ſtoffe für die Firma Schumann Vertreterin des
Norddeutſchen Lloyd in Baltimore angekommen

T Haag 10 Juli Die Morning Poſt
meldet aus Waſhington Die dortige Preſſe gibt in
großen halbſeitigen Jnſeraten der Transatlantiſchen
Truſtgeſellſchaft die Ankunft der Dentſchland in Balti
more bekannt und teilt ferner mit daß durch Tauch l lungen ohne Schwierigkeiten von Wilhelmshaven nach Verlauf der Fahrt kann die Reederei aus begreiflichen

boote Geld und ſonſtige Werte auf dem ſicherſten Wege
nach Deutſchland zurückgeſandt werden könnten

Berlin 11 Juli Jn aller Stille ohne daß die
Oeffentlichkeit davon erfahren hätte iſt in Bremen der
Gedanke das Tauchboot in den Handelsſeeverkehr ein

zuſtellen zur Tat geworden Erfreulicherweiſe iſt es nun

wirklich gelungen eine wertvolle Ladung von Farbſtoffen
durch das Hoot Deutſchland nach Amerika zu
bringen Sdeben trifft ein Funkſpruch ein daß das

Tauchboot Deutſchland Eigentum der Deutſchen Ozea

niſchen Reederei wohlbehalten in Amerika eingetroffen
iſt Es war bereits im vorigen Jahre Tauchbooten ge

Konſtantinopel zu fahren und ebenſo haben ſie tagelang
den Atlantiſchen Ozean durchkreuzt Die Ueberfahrt ſelbſt

bis Amerika war indeſſen bisher keinem deutſchen Boot
möglich geweſen

Jm letzten Jahre iſt nun auf Veranlaſſung des Herrn

Alfred Lehmann in Bremen eine Reederei ge
gründet worden die den Verkehr mit Handels Tauchboo

ten für Ueberſee übernehmen ſollte Wie wir hören ſind
verſchiedene Unterſere bote dort im Bau von denen die

beiden erſten Deutſchland und Bremen be
reits auf dem Ozean ſchwimmen Die Größe der Boote
beträgt 2000 Tonnen Weitere Einzelheiten über den

Gründen nicht bekanntgeben

Die Erbauerin der Deutſchland iſt die Germanig
werft in Kiel

Deutſcher Jngenieurkunſt iſt es alſo vorbehalten ge
blieben dieſe in die Geſchichte der Seeſchiffahrt tief ein
ſchneidende Neuerung zu ſchaffen

Deutſchland und Bremen heißen
dieerſten Boote mit denen Englands Aus
hüngerungskrieg gegen Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn ſowieſeineganzevöl
kerrechtswidrige Blockade durchbrechen
werden Voſſ Ztg
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Erbitterte Kämpfe zwiſchen Brenta und Etſch

W T Wien 10 Julilautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief verhältnismäßig ruhig Ver

einzelte Vorſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen
An der Jſonzofront beſchränkte ſich die Gefechts

tätigkeit auf Artillerie und Luftkämpfe Unſere See

Amtlich wird ver

flugzeuge warfen auf die Adriawerke neuerdings
Bomben

Zwiſchen Brenta und Etſch wurde an
mehreren Stellen er bittert gekämpft Gegen
unſere Linien ſüdöſtlich der Cima Dieci führten ſtarke
Alpinikräfte mehrere Angriffe die von Abteilungen
unſerer Jnfanterieregimenter Nr 17 und 70 unter
ſchwerſten Verluſten des Feindes ab
geſchlagen wurden Ueber 800 tote Jtaliener
liegen vor unſeren Gräben Nachts ſcheiterte ein feind
licher Vorſtoß im Raume des Monte Jnterrotto Jm
Abſchnitt öſtlich des Brand Tales griffen Alpini Val
morbia und den Monte Corno an gelangten auch in den
Beſitz dieſes Berges verloren ihn aber wieder dank eines
Gegenangriffes unſerer tapferen Tiroler Landesſchützen
denen ſich hier 455 Jtalienerergaben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſezur See
Bei Tagesanbruch traf unſer Kreuzer Novara in der

Otranto Straße auf eine Gruppe von vier oder wie alle
dabei gemachten Gefangenen übereinſtimmend angaben

von fünf armierten engliſchen Ueberwachungsdampfern und zerſtörte ſie alle
durch Geſchützfeuer Alle Dampfer ſanken brennend da
von 3 nach Exploſion der Keſſel Von ihrer Bemannung
konnte die Novara nur neun Engländer retten

Flottenkommando

Pingk nicht von den Ruſſen genommen

W T Berlin 10 Juli Wie das Wolffſche
Telegraphenbureaun von zuſtändiger Seite erfährt iſt
die Meldung des ruſſiſchen Berichtes Pinsk ſei von

den Ruſſen genommen glatt erfunden
Ruſſiſcher Bericht

W T Petersburg 10 Juli Amtlicher Bericht
bom 9 Juli Weſtfront Die Offenſive der tapferen
Truppen des Generals Leſch wird in Richtung auf den
unteren Stochod weiter fortgeführt Der Feind zieht
ſich in großer Unordnung zurück Südlich der Eiſenbahn
Sarny Kowel eroberten wir im Laufe des Kampfes die
Dörfer Hulewicze 4 Kilometer ſüdlich dieſer Bahnlinie
und Kaszowka 16 Kilometer ſüdlich dieſer Bahnlinie

8 Kilometer nördlich von Sokul Janowka 6 Kilometer
nordweſtlich von Sokul und Ducheze 3 Kilometer weſt
lich von Sokul Jm Verlauf der heftigen Kämpfe be
ſetzte die tavfere Armee des Generals Letſchitzky in Süd
galizien geſtern den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt De
latyn Jn Pinsk das der Feind geräumt hat nahmen
wir Hriegs und Munitionsdepots hauptſächlich Stahl
ſchilde Handgranaten Patronen und Stacheldraht Jm
Abſchnitt nordöſtlich Baranowitſchi dauert der erbittert
Kampf gegen den Feind an der mit außerordentlicher
Zähigkeit ſtandhält

Kaukaſusfront Wir wieſen durch unſer Feuer
in der Nacht zum 8 Juli in der Gegend weſtlich von
Platanga türkiſche Angriffe ab Weſtlich der Stadt
Erzerum eroberten unſere Truppen eine Reihe türkiſcher
Stellungen und machten dabei 67 Offiziere darunter zwei
Regimentskommandeure und einen Bataillonsführer und
799 Soldaten zu Gefangenen und eroberten ſieben Ma
ſchinengewehre und ein Geſchütz

e Kriegslage
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 10 Juli Jmn Weſten iſt die Lage an der Front
von Albert und Peronne nur wenig verändert
Engliſche Angriffe auf beiden Seiten des Ancre
Baches ſind zuſammengebrochen Große Gas
angriffe hatten keinen Erfolg anſcheinend ſind aber neue
Angriffe in Vorbereitung Die Angriffe 8 Kilometer
nordweſtlich von Albert bei Obulluiers haben ſich nur
ſchwach wiederholt ebenſowenig haben franzöſiſche An
griffe bei Herbecourt Fortſchritte gemacht Da
gegen ging ſüdlich der Somme das Dorf Biache weſtlich
von Geronne durch einen überraſchenden franzöſiſchen
Angriff verloren Die Höhe von La Maiſonette
ſüdlich von Biache die geſtern von den Franzoſen ge
nommen worden war wurde heute zurückerobert ebenſo
das Dorf Barleu das von den Franzoſen erobert
worden war Aus dieſen wurden ſie durch deutſche
Gegenangriffe wieder hinausgeworfen Angriffsverſuche
bei Eſtrèes brachen in unſerem Sperrfeuer zuſammen
Die allgemeine Lage kann als durchaus
günſtig angeſehen werden Jnsbeſondere iſt
bemerkenswert daß die Franzoſen vor Verdun
ſeit ihren ſchweren Verluſten vom 8 d M ihre An
griffe nicht wiederholt haben

Von der Armee Hindenburg iſt nichts Neues zu be
richten Die Kämpfe bei der Armee Wohyriſch ſind noch
nicht abgeſchloſſen Die Ruſſen haben ohne jeden Er
folg ſchwere Verluſte erlitten ſie ſcheinen ge
nötigt zu ſein ihre Kräfte neu aufzufüllen
Die Zurücknahme der Front am Stochod iſt
durchaus ruhig vor ſich gegangen man kann ſogar ſagen
daß ſich dadurch die Lage verbeſſert hat Jm
Bogen bei Luck fanden ruſſiſche Angriffe ſtatt die ſich
erneuern dürften Bei der Südarmee iſt die Lage ruhig
ebenſo bei Kolomea doch rechnet manhier mit

weiter ſüdlich in der Gegend die Dörfer Arſenowitſchi neuen feindlichen Angriffen a

Re Offenſive der Verbündeten
T Amſterdam 10 Juli Es wird gemeldet

Die große Offenſive der Verbündeten dauert fort Es
werden vor allem im Oſten gewaltige Truppenmaſſen
gegen die feindliche Front geworfen und enorme Mengen
Artilleriematerial ins Feld gebracht Die geſtrigen
beiderſeitigen Generalſtabsberichte melden keine
nennenswerten Vorteile der Verbündeten Das Reſul
tat der erſten Woche der großen Offenſive der Ver
bündeten iſt demnach daß die Front in der Bucht von
Bray kaum eine halbe Stunde weit vorgetragen iſt
Die hieſigen Blätter ſchreiben die geringen Ergebniſſe
welche die Verbündeten erreicht haben faſt einſtimmig
den im Vergleich zu den franzöſiſchen und der früheren
engliſchen Kolonialarmee minder tüchtigen neuen eng
liſchen Armeen zu Man weiſt darauf hin daß die
Franzoſen viel beſſer als die Engländer kämpfen Es
klingt etwas ſonderbar ſo ſchreibt der Militärkritiker
der Tyd wenn man in einem vffiziellen engliſchen
Bericht lieſt daß man eigentlich keine große Offenſive
beabſichtigt habe daß man aber das was man erreichen
wollte wirklich ſchon erreicht habe Da atmen die
franzöſiſchen Kommuniquees doch einen ganz andern
Geiſt Der Militärkritiker des Nieuws van den
Dag ſchreibt die geringen Reſultate welche die erſte
Woche der großen Offenſive der Verbündeten zeitigte
hauptſächlich dem Umſtande zu daß die Engländer ihre
Vorbereitungen nicht vor den Deutſchen geheim gehalten
haben

Erneuter deutſcher Flug Angriff auf
die engliſche Südoſtküſte

T London 10 Juli Offiziell wird gemeldet
Kurz vor Mitternacht erſchienen über der Südoſtküſte
von England einige feindliche Flugzeuge Die Flugzeuge
ſchienen ungefähr 5 Bomben abgeworfen zu haben Be
richte über Schaden ſind noch nicht eingelaufen Die
engliſchen Abwehrgeſchütze waren auf die Angreifer ge
richtet

Neue deutſche Geſchoſſe gegen
Flugzeuge

Bern 10 Juli Der Temps ſtellt feſt daß die
Deutſchen gegen die Flugzeuge eine neue Art von Gra
naten verwenden die raketenartig explodieren Der
erſten Exploſion folgen mehrere kleinere

Unberechtigtes Vorgehen gegen den
deutſchen Konſul in Candia

Lugano 10 Juli Nach einer dem Secolo aus
Athen unter dem heutigen Tage zugegangenen Nachricht
hat der das engliſche in der Sudabai liegende Geſchwader
befehligende Admiral angeblich im Einvernehmen mit
den Behörden von Athen dem deutſchen Konſul anbefoh
len Candia zu verlaſſen Der Konſul und das Kon

Verſenkt
W T Haag 11 Juli Der Dampfertrawler

pr 103 iſt nach einer Meldung aus Ymniden verſenkt
worden

W T Petersburg 11 Juli Das Hoſpitalſchiff Yperiode iſt verſenkt worden

Die Bevölkerung von Brody
verläßt die Stadt

T Krakau 10 Juli Auf Umwegen wird aus
Brody gemeldet Die Bevölkerung von Brody verließ
die Stadt Ruſſiſche Flieger belegten in den letzten
Tagen Brody wiederholt mit Bomben durch die die
Häuſer beſchädigt wurden Voſſ Ztg

Franzöſiſche Truppenlandungen
auf Mytilene

Haag 10 Juli Daily Mail erfährt aus Athen
daß am letzten Dienstag 4500 Mann franzöſiſche
Truppen auf der Jnſel Mytilene gelandet worden ſind

Der Kampf um die griechiſchen
Reſerviſten

Genf 10 Juli Die Venißzeliſten bilden unter den
entlaſſenen Reſerviſten ſeit längerer Zeit Trupps die

ſich dem weiteren Vordringen der Bulgaren auf eigene
Fauſt entgegenſtellen und offenbar auch bei den Wahlen
in Tätigkeit treten ſollen Voſſ Ztg

Griechenland bittet um bulgariſches Getreide
Fpnta re 10 Juli Aus zuverläſſiger bulgariſcher

Quelle meldet Az Eſt Die griechiſche Regierung ſuchte
bei der bulgariſchen Regierung um die Ueberlaſſung von
Getreide aus der neuen Ernte nach Die bulgariſche
Regierung hat auf dieſes Erſuchen noch nicht geant
wortet Uebrigens iſt es auch ſehr fraglich wie ſelbſt
falls Bulgarien der Bitte Griechenlands willfahren
ſollte das bulgariſche Getreide nach Griechenland ge
langen könnte Voſſ Ztg

Die dritte Wirtſchaftskonferenz
Lugano 10 Juli Der Pariſer Korreſpondent der

Stampa meldet Die Konferenz der Schatz und Finanz
miniſter des Vierverbandes werde nicht wie urſprünglich
geplant in Paris ſondern in London ſtattfinden da es
den engliſchen Miniſtern jetzt nicht möglich ſei London
zu verlaſſen d

Kronrat im ruſſiſchen Hauptquartier
Petersburg 9 Juli Der Miniſterrat reiſte

vollzählig zu einem großen Kronurat ins Hauptquartier

Japaniſche Artillerie
Burdujeni 10 Juli Durch Suczawa dicht an der

umäniſchen Grenze gingen geſtern nacht drei ruſſiſche
Abteilungen beſtehend aus Jnfanterie Koſaken und
japaniſcher Artillerie Die japaniſchen Kanonen werden

reiſen Lok Anzi e an 20 Uhr nach Ahen ab von japaniſchen Offizieren befehligt

S



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 10 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme dauert der ſchwere Kampf
fort Jmmer wieder ſchicken unſere tapferen Truppen
den Angreifer in ſeine Sturmſtellungen zurück und wo
ſie ſeinen ſich dicht auffolgenden Angriffswellen vor
übergehend Raum geben mußten haben ſie ihn durcz
raſchen Gegenſtoß wieder geworfen ſo wurde das Wäld
chen von Tränes den dort eingedrungenen Engländern
das Gehöft La Maiſonnette und das Dorf Bar
leux den Franzoſen im Sturm wieder entriſſen und
Vhen den Feind in Hardecourt vorgearbeitet Um

villers wird ununterbrochen Mann gegen Mann
ekämpft Jm Dorfe Biaches haben die Franzoſen

Fuß gefaßt Zwiſchen Barleux und Belloy ſind ihre
vielfachen Angriffe unter den größten Verluſten reſtlos

zuſammengebrochen Weiter weſtlich hinderte unſer
Sperrfeuer ſie am Verlaſſen ihrer Gräben

Zwiſchen dem Meere und der Ancre im Gebiet der
Aisne in der Champagne und öſtlich der Maas friſchten
die Feuerkämpfe zeitweiſe auf zu Jnfanterietätigkeit kam
es weſtlich von Warneton öſtlich von Armentisres in
der Gegend von Tahure und am Weſtrande der Ar
gonnen wo vorſtoßende franzöſiſche Abteilungen ab
gewieſen wurden Bei Hulluch bei Givenchy und auf
Vauquois ſprengten wir mit gutem Erfolge

Der Flugdien ſt war beiderſeits fehr rege Unſere
Flieger haben fünf feindliche Flugzeuge eins bei Nien
port Bad zwei bei Cambras zwei bei Bapaume und

Feſſelballons je einen an der Somme und an der
Maas abgeſchoſſen
Die Oberleutnants Wald und Gerlich haben
ihren vierten Leutnant Leffers ſeinen fünften Leut
nant Parſchan ſeinen achten Gegner außer Gefecht
geſetzt Dem letzteren hat Se Majeſtät der Kaiſer für
ſeine hervorragenden Leiſtungen den Orden Pour le
mörite verliehen

Oeſtlicher Kriegsſchagaplatz
Auf dem nördlichen Teil der Front hat ſich abgeſehen

von einem vergeblichen ruſſiſchen Angriff in Gegend
von Skrobowa öſtlich von Gorodiſchtſche nichts Weſent
liches ereignet

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Der
appen die Stochod Linie vorfühlende Feind wurde über

Il abgewieſen ebenſo ſcheiterten ſeine Vorſtöße weſt
lich und ſüdweſtlich von Luck
Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen feindliche Unter

künfte öſtlich des Stochod erfolgreich an

Armee des Generals Grafen v Bothmer
Tier entütigteit und erfolgreiche Gefechte im Vor
gelände

Balkan Kriegsſchauplatz
Unſere Vorpoſten ſüdlich des DwiranSees ſchlugen

feindliche Abteilungen durch Feuer ab
Oberſte Heeresleitung

Der letzte Kampf des Forts Vaur
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherrn
von Reden erhalten wir folgenden Bericht

Großes Hauptquartier Ende Juni
Bei der Einnahme des Forts Vaux wurde die geſamte

Beſatzung efangen genommen und eingebracht nämlich
der Fortkommandant Major Raynal ſowie 10 Offi
zi,ere 447 Mann unverwundet von elf ver

eder Truppenkörpern Außerdem3 Aerzte 26 Krankenträger und etwa 100 Verwundete
verſchiedener Regimenter Die eigentliche Beſatzung
des Forts beſtand aus 2 Komp R 142 1Komp desſelben Regts 2 Zügen Pionieren 2 und H
ſowie den Bedienungsmannſchaften 5 Minender 5
werfer Feldartl 6 und 44 der 8 Nahkampfgeſchütze
in den Grabenwehren Fußartl 5 und der Signal
apparate Pion S
Die Komp 53 war bei der Ablöſung wegen

der drohenden Lage zurückgehalen worden die übrigen
Leute hatten ſich aus den Gräben in das Fort geflüchtet

Die Beſatzung war am 26 Mai im Fort eingetroffen
und ſollte in der Nacht vom 31 Mai auf 1 Juni ab
gelöſt werden doch war die Ablöſung unterblieben
Die eine Komp des R 142 der die Aufgabe zu

fiel einen feindlichen Angriff außerhalb des Forts in
den Gräben vor der Stirnſeite abzuwehren hatte bei
dem deutſchen Angriff am 2 Juni ſchwere Verluſte
erlitten Einige Leute die ſich in den erſtürmten

Schulterwehren befanden gelangten durch unterirdiſche
Gänge in die Kaſerne zurück die ſofort durch Barrikaden
von Sandſäcken in Verteidigungszuſtand geſetzt wurde
Es wurde feſtgeſtellt daß die Deutſchen auch auf dem
Fort bis zum Kehlgraben vorgedrungen waren und von
dieſem Augenblick an blieb die Beſatzung auf ſich ſelbſt
angewieſen

Der Waſſervorrat betrug zu dieſem Zeitpunkte
anſtatt der vorgeſchriebenen 5000 Liter nur noch ca

pro Mann verabfolgt da man immer noch mit ſicherem
Entſatz rechnete erſt in den folgenden 2 Tagen wurde
die Portion zunächſt auf 4 bezw Liter reduziert
mugat Ida auch i je u Inv ung 9 uv un
der ganze Waſſervorrat endgültig erſchöpft war

Schokolade und Bisquiths waren bei der Uebergabe
noch für einige Tage vorhanden
Das Fort hatte bis zuletzt Lichtverbindung mit Fort
Souville es wurden zahlreiche eldungen ferner
wurde eine Anzahl Brieftauben abgeſandt Jn allen
Meldungen wurde die kritiſche Lage des Forts hervor

und dringend um Entſatz und Lebensmittel ge
eten

Als dieſe Meldungen erfolglos blieben wurde in der
Nacht vom 4 zum 5 Juni ein Offiziers Aſpirant mit
einem Sergeanten und 7 Mann Jnf Reg 142 abgeſandt
mit der Weiſung ſich zum Fort Tavannes durchzu
ſchlagen und dort der Diviſion genaue Meldung über die
Lage zu machen Die 9 Mann verließen das Fort durch
die Grabenwehr am linken Kehlpunkt um 3 Uhr nachts
und gelangten trotz großer Schwierigkeiten in 2 Stunden
nach Tavannes Hier mußte der Aſpirant dem Diviſions
Kommandeur General Tatin eingehend berichten und
wurde alsdann in das Stabsquartier des komman
dierenden Generals le Brun gebracht wo inzwiſchen
auch General Nivelle eingetroffen war

Nach langen Beratungen der Generäle aus denen
der Aſpirant den Eindruck gewann daß der Entſatz desForts auf große Schwierigeeiten ſtoße wurde ihm mit

geteilt daß er dem Fortkommandanten melden ſoll Es
werde in der folgenden Nacht 5 und ein ſtarker
Angriff beiderſeits des Forts mit ſtarker Artillerie
Vorbereitung unternommen den Sturmkolonnen
würden unmittelbar Trägertruppe mit Waſſer und
Lebensmitteln aus dem Tavannes Tunnel entnommen
folgen die Beſatzung ſollte ihrerſeits den Angriff durch
einen Ausfall unterſtützen

Der Aſpirant ging nun zunächſt zum Fort Tavannes
zurück von wo ihm laut Befehl des Generals le Brun
ein Generalſtabsofizier zum Fort begleiten ſollte da
dieſer ſich weigerte ging er 7,15 Uhr abends mit dem
Sergeanten allein weiter und beide gelangten 10,45 Uhr
abends in das Fort Vaux zurück wobei der Sergeant
verwundet wurde

Bald darauf ſetzte der Entſatzverſuch auch ein der
aber völlig ſcheiterte ſo daß der Beſatzung keine Ge
legenheit zum Eingreifen blieb

Da in der folgenden Nacht kein weiterer Befreiungs
verſuch unternommen wurde der Waſſervorrat auf
gebraucht und die Beſatzung völlig erſchöpft war ent
ſchloß ſich der Kommandant zur Uebergabe des Forts
Leutnant Benazett der deutſch ſpricht kletterte durch
ein Fenſter der Kaſematte auf das Glacis von wo ihn
ein deutſcher Poſten zum deutſchen Fortkommandanten
brachte

Die Uebergabe erfolgte um 5,30 Uhr vormittags
Die Beſchießung des Forts ſeitens der Franzoſen

hatte der Beſatzung 2 Tote und etwa 10 Verwundete
gekoſtet durch Sprengſtücke die durch die Fenſter
öffnungen an der Weſtſeite drangen Am A4 Juni litten
die Leute ſehr unter Rauchentwicklung der Brandröhren
bei einem ſpäteren Verſuch ſei der Rauch nicht in die
Kaſerne eingedrungen ſondern habe nach außen ſich
verzogen Deutſche Gefangene waren in den letzten
8 Tagen nicht im Fort
Ein bei Fort Vaux gefundener Befehl zum Gegenangriff

auf Fort Vanx in der Nacht vom 5 zum 6 Juni
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Befehl für den Gegenangriff am 6 Juni
1 Ein neuer Gegenangriff finvet in der Nacht vom

5 zum 6 Juni ſtatt mit dem Zweck Fort Vaux umjeden Preis a tonut prix zu degagieren unſere Linie

vor dem Fort wieder herzuſtellen dies Beſatzung zu
ren und die geſamten Fortanlagen wieder zu be
etzen

2 Ziel des Gegenangriffs Wieder
inbeſitznahme des Forts durch Erſtürmung der vom
Feind vor der Stirnſeite angelegten Gräben das
Fort iſt völlig zu umſchließen um den Deutſchen den
Rückzug unmöglich zu machen Dieſe halten das
Glacis und einen Teil der Kaſematten beſetzt

3 Der Gegen angriff wirdfolgender
maßen ausgeführt 2 Komp des R 321und 1 Zug G greifen von Oſten her an Aus
angspunkte Belfort und Montbeliard Gräben

Ziel Oſtſeite des Forts und Hälfte des Grabens
nördlich des Forts

1 Komp des R 238 und 1 Zug G greifen
vom Weſten her vom Beſançcon Graben aus an Ziel
Weſtfront und andere Hälfte des Grabens nördkech
des Forts 1 Komp R 238 geht auf das Fort
durch den Kehlgraben los Ziel Glacis deſſen Reini
gung vom Feinde ſie vornimmt

Zug Pi der Komp 14/51 begleitet dieſen letz
teren Angriff mit 3 bis 4 Meter langen Leitern die
den Angreifern dienen ſollen wenn ſie an den Toren
der beſetzten Kaſematen angelangt ſind ſie werden

1800 Liker krohbem Wurbe am 2 und 3 Juni je I Liter die Erſteigung des Forts und den Einbruch in dasſelbe
ermöglichen

4 Artillerie Vorbereitung Am Reg
mittag des 5 Juni und in der erſten Hälfe der Nacht
wird die 75 Millimeter und ſchwere Artillerie ihr
Feuer auf das Fort ſelbſt und den Nordhang ver
ſtärken und eine dauernde Sperre legen

Der Aktionsplan der Artillerie wird durch einen
beſonderen Befehl feſtegelegt
Beim Erſcheinen des Signals für den Gegenangriff
jedenfalls aber um 450 Uhr nachts wird die bis dahin
auf das Fort wirkende Artillerie ihr Feuer vorver
legen das Sperrfeuer vor den Nordaus

ängen des Forts erreicht nun die größte
Stärke le maximum di ntenſit

Antreten zum Angriff Um 1,30 Uhr
nachts ſtehen die Kompagnien bereit zum Angriff vor
den ihnen zugewieſenen Zielen Um 2 Uhr nachts
wird das Zeichen zum Gegenangriff von der Befehls
ſtelle des Oberſt des R 231 Depot gegeben durch
ein bouquet grüner Leuchtkugeln Auf dieſes Signal
hin wird die auf das Fort und die Zugänge ſchießende
Artillerie ihr Feuer vorverlegen und die Kompagnien
gehen zum Angriff vor

6 Die Leute ſind vorher mit 4 Handgranaten und
Sandſäcken zu verſehen ebenſo mit Lebensmitteln und
Waſſer für 4 Tage Die Torniſter bleiben zurück

5 Antreten zum Angriff Um 1,30 Uhr
Die Brigadekommandeure veranlaſſen das Nötige

betreffs Nachſchub von Handgranaten und Munition
7 Erkennungszeichen für die Angriffstruppen

Taſchentuch um den Arm
Der Kommandierende General der 124 D

gez Tatin

Zufolge vorſtehenden Befehls wird angeordnet
a die 2 Komp des R 32 1 Komp der 2 Linie

des VI Batls und 1 Zug der 2 Linie unter
ſtehen dem Befehl des Majors Faore Der Komp
Führer der Komp des R 238 der das Fort durch dieKehle angreift hat Zug der Pi Komp 14/51 zu ſeiner
Verfügung

b Wenn die Operation gelingt übernimmt Major
Faore das Kommando über die ſämtlichen 4 Kompag
nien den Zug Pi und 2 Züge ſowie über
den Reſt der Fortbeſatzung und ſtellt baldmöglichſt
unſere alte Linie vor dem Fort wieder her

c Die zum Angriff nötigen Handgranaten ſind von
den einzelnen Gruppen nachmittags im Fort Tavannes
zu empfangen Die Gruppen erhalten dort gleichzeitig
Sandſäcke und bengaliſche Feuer womit die erreichte
Linie markiert wird ſobald die Operation beendigt iſt

Den Nachſchub von Handgrangaten und Munition be
ſorgt die 126 Br für die rechte Angriffsgruppe die
125 Br für Mitte und linke Gruppe

d4 Jeder Gruppenführer teilt um 1,50 nachts dem
Oberſtleutnant des R 321 Befehlsſtelle Depot mit
daß die Gruppe gefechtsbereit iſt

e Die vorbereitenden Erkundigungen betreffs der
Angriffsgruppen ſowie der Anmarſchwege ſind im Laufe
des Tages zu machen

f Allen am Angriff Beteiligten iſt die zu erfüllende
Miſſion und die dringende Notwendigkeit unſere im
Fort eingeſchloſſenen Kameraden zu befreien klarzu
machen

Den 5 Juni 1916
Der Oberſt Leutn Kommandeur des 321 R

gez L Fizée
Z Kurt Freiherr v Reden Kriegsberichterſtatter

DeutſchOſtafrika im Kriege
Von Rudolf Heynemann Kaſſel

Nur ſchwer iſt es Nachrichten aus der im hellen
Kampfe befindlichen Kolonie DeutſchOſtafrika zu er
halten und meiſt ſind es die Miſſionen denen wir
wenn auch kärglich Nachrichten verdanken So liegt
mir heute ein Bericht des Miſſionspräſes Cleiß aus
Wuga vor der mancherlei Jntereſſantes über das
Leben und Treiben in unſerer ſchönen Kolonie enthält
Wohl drückte im Anfang des Krieges das Bewußtſein
vollkommen von der deutſchen Heimat abgeſchnitten zu
ſein ſchwer auf die Gemüter unſerer Landsleute aber
die deutſche Tatkraft hat ſich auch unter der glühenden
Sonne Afrikas bewährt und wenn wir jetzt aus den
Kriegsberichten erſehen mit welchem Opfermut mit
welcher Tapferkeit die weißen und die ſchwarzen Sol
daten Deutſch Oſtafrikas im Kampfe r das deutſche
Vaterland ſtehen ſo kann das gleiche Zeugnis der
Zivilbevölkerung nicht verſagt werden Die erſten be
unruhigenden Nachrichten die ſich leider bewahrheitet
haben daß England in Britiſch Oſtafrika die deutſchen
Miſſionsleute nach Bombay verſchickte daß ſie ihr Hab
und Gut im Stich laſſen mußten hatten ſchließlich nur
den einen Erfolg den feſten Willen zum Durchhalten
Und das iſt ſeither redlich getan worden Eine große
Opferwilligkeit beſeelte die weiße und ſchwarze Bevöl
kerung namentlich die Chriſten Sämtliche ſchwarzen
Lehrer und Evangeliſten willigten freudig ein ſich ihr

Sie und wir
Eine Betrachtung von Andrei Bjely

Die nachſtehende Betrachtung des ruſſiſchen
Romanziers der in Deutſchland durch die
Uebertragung ſeines Romans Die ſilberne
Taube bekannt geworden iſt erſchien im
Rußkoje Slowo Sie wird in der Frkf

Ztg wiedergegeben und ſcheint ein charakte
riſtiſches Zeichen dafür zu ſein wie ernſthaft
gute Köpfe Rußlands beginnen ſich mit dem
Problem Der Deutſche vertraut zu machen

Das Studium der Kultur des Gegners war uns bis
in die jüngſte Zeit ein Buch mit ſieben Siegeln Unſere
Vorſtellung von nationalem Bewußtſein iſt durch den
Krieg geändert Heute iſt die Grenze zwiſchen Oſt und
Weſt verſchüttet Es iſt deshalb an der Zeit die land
läufigen Vorſtellungen die die Kulturen der Völker
umſchreiben umzubauen und in größter Eile müſſen
wir daran gehen die Lücken unſeres Wiſſens auszu
füllen eine Arbeit die freilich nicht vor der Studier
lampe unſeres Arbeitszimmers vollbracht werden kann
ſondern unter dem Donner der Kanonen und dem
Platzen der Schrapnells geſchehen muß

Die Deutſchen haben das verſtanden
Mit der Geſchäftigkeit ihres praktiſchen Verſtandes

ſtudieren ſie unſer Leben unſere Exiſtenz die Beſonder
heiten unſerer geiſtigen Tätigkeit unſere Literatur
unſere moraliſchen Beſtrebungen Freilich iſt dies
Jntereſſe vom Augenblick diktiert Es fließt aus der
Erkenntnis daß ſie uns bis zum Kriege falſch ver
ſtanden haben weil ſie ſich nicht genügend Mühe gegeben
haben in unſere Lebensart einzudringen Das war
ein großer Fehler nun aber gehen ſie mit einer ans
Leidenſchaftliche ſtreifenden Sportfreudigkeit daran das
Verſäumte einzuholen ſie die Deutſchen Viel Merk
würdiges hat der gegenwärtige Krieg auf dieſem Ge
biete geſchaffen Wie mühen ſie ſich in unſere Literatur
einzudringen Jch will nicht von Doſtojewski und Tol
ſtoi ſprechen Dieſer verehrt Gontſcharow jener zitert
Mereſhkowſki und preiſt ihn als Lehrmeiſter des ruſſi
ſchen Lebens Wolynſkis Buch des großen ZJorns
findet Leſer Die Primitivität der bisherigen An

Heute während des Krieges machen ſich Ueberſetzer
daran in die Jnterna der ruſſiſchen Literatur einzu
dringen Plötzlich haben die Deutſchen den Humor von
Gogols Heirat erkannt und das Stück über eine Ber
liner Bühne geſchickt Ein zweiter Band von Solowjew
iſt erſchienen der ſeinen Drei Geſprächen neue Ver
ehrer wirbt Saltykow Schtſchedrins Die Herren
Golowlew Mereſhkowſkis Kommendes Chaos haben
deutſche Leſer Sologub ung Remiſow finden demnächſt
den Weg in deutſche Buchhandlungen Ein holländiſcher
Buchhändler deſſen geſchäftliche Witterung bekannt
iſt erklärte mir daß Ruſſiſch die kommende große Mode
in der Literatur ſein werde Die Zeitungen beſchäftigen
ſich mit den ruſſiſchen Namen von Vertretern der Lite
ratur der Wiſſenſchaft der Politik Ueber den ver
ſtorbenen M M Kowelewski wurde viel Anerkennendes
in der deutſchen Preſſe geſchrieben Maximilian Har
den fragt in einem führenden Aufſatz ſeiner Zukunft

Was verdanken wir der ruſſiſchen Literatur und im
Literariſchen Echo findet ſich eine Betrachtung des

letzten ruſſiſchen Literaturjahrs man beſchäftigt ſich mit
Gorki und Andrejew bemerkt die Wandlungen in der
Anſchauungsweiſe W Brjuſſows folgt den mannig
fachen bunten Strömungen der ruſſiſchen Poeſie ſpricht
von Gorodetzki Block Gumilew Kusmin Sijewerjanin
ſchenkt ſogar den Futuriſten Beachtung Soweit geht
die deutſche Gründlichkeit

Und nun wir die Ruſſen haben wir das Leben
der Deutſchen hinter der Front ihre geiſtigen
Regungen begriffen Haben wir dies Studium
bis ans Ende geführt Jch glaube nein Jn der
Schweiz begegnete ich einem Deutſchen Der trug ein
grünes Tirolerhütchen und bewies ſich als höflicher
friedliebender Herr Das war mir unverſtändlich
Wie Sind das dieſelben Leute die draußen in ſtäh
lernem Panzer durch die Welt ſchreiten Jch forſchte
Und was ich fand iſt folgendes

Jn der Natur jedes Deutſchen lebt ein zweites Be
wußtſein Seit den erſten Tagen des Krieges trat es
über das erſte hinaus und erſtarkte An ihm vrallt
alles ab es iſt härter als Stein Den konkreten Deut
ſchen von heute ihn haben wir nicht erkannt Er philo
ſophiert und lieſt in ſeinen Schützengräben Zarathuſtra
die Bibel und Fauſt mobiliſiert ſeine Jnduſtrie treibt
Shakeſpeare daneben aber überſchüttet er uns mit
Granaten und wirft Bomben aus ſeinen Zeppelinenſchauungen vom Leben Rußlands weicht nach und nach

tiefer gegründeter Erkenntnis

Krieges zu einem Einheitlichen Ganzen ver
ſchmolzen Jn unſerm Bewußtſein lebt aber noch der
zeitgenöſſiſche Deutſche in einer Vielfältigkeit von For
men in einer pluraliſtiſchen Verzweigung Die Kon
zentration ſeiner Vielſeitigkeit iſt uns bisher völlig ent
gangen Der Deutſche weiß das Und da man ihn nicht
verſtanden hat ſo will er daß ſein Mitteleuropa er
lebt werde

Wollen wir die Deutſchen von dieſer Anſchauung
abbringen ſo müſſen auch wir ſtudieren wie es hinter
ſeiner Front ausſieht kaltblütig genau chedantiſch Um
das aber zu ermöglichen müſſen wir uns zeitweilig von
allen uns beherrſchenden Gefühlen losſagen Kalt
blütig genau pedantiſch müſſen wir zwei Abſtrak
tionen zertrümmern die Abſtraktion eines ſentimen
talen Philoſophendeutſchen und die Abſtraktion des
deutſchen Wirtſchaftsmilitariſten Materialiſten und
Praktikers und zwar deshalb weil dieſe beiden Deut
ſchen im zeitgenöſſiſchen Deutſchen aufgegangen ſind und
in ihm handeln an der Front und hinter ihr Der
Deutſche von heute hat beide zu einer Einheitlichkeit ver

woben Ch
Türkiſche Kriegslieder

Da ſchreibe mit dem Schwert Geſchichte ich ſinge
indeſſen ein Lied ſo lautet die Widmung des türkiſchen
Dichters Faizullah Sadſchid an das islamiſche Heer
dem er ſeine Gedichte mit dem Titel Geſchenk an das
Heer weiht Einige Kriegsgedichte aus dieſer türki
ſchen Lyrik hat Hefening in der Zeitſchrift Die Welt
des Jſlams überſetzt und damit den deutſchen Leſern
zugänglich gemacht Nicht nur wegen ihres voetiſchen
Gehaltes ſind dieſe Gedichte wertvoll ſondern vor
allem weil ſie einen tiefen Blick in türkiſches Empfin
den und ſeine Stellung m heiligen Kriege tun laſſen
Etwas von dem wilden Rauſch der erſten Kriegstage
klingt in dem Liede wieder das ſofort nach Erklärung
des heiligen Krieges am 21 November 1914 nieder
geſchrieben worden iſt und das ſein eigentümliches Ge
präge durch den nach jeder Strophe wiederkehrenden
türkiſchen Kampfruf Allahu akbar Gott iſt ſehr

Gehalt weſentlich kürzen zu laſſen als man beſürshßteis
daß eine Geldknappheit eintreten könnte iſt
nicht der Fall geweſen denn es kam allen die arbeiteten
reichlich Bargeld in die Hände Es zeigte ſich in
mancherlei Hinſicht daß die ſo geſchmähten Neger Oſt
afrikas unter fachgemäßer Leitung auch ſelbſtändig ar
beiten lernen Mancher Betrieb der zu Kriegsbeginnerlahmt war lebte mit der Zeit wieder auf Den
veranlaßte die Regierung die Miſſionsſtationen von
den Eingeborenen Lebensmittel für die im Felde ſtehen
den Truppen aufzukaufen Der Transport der
Lebensmittel mit Trägern und Ochſenwagen geſtaltete
ſich äußerſt ſchwierig aber die Arbeit wurde ewältigt
und vor allem die Leute bekamen Geld Die Ein
geborenen wurden dadurch in die Lage verſetzt ihre
Hüttenſteuer ohne Schwierigkeit zahlen zu können Jn
Tanga das während der Schlacht von Tanga im
November 1914 von Granaten heimgeſucht wurde
mußten zwar die öffentlichen Gebäude geräumt werden
aber im Allgemeinen hat der Krieg weniger Einfluß
auf das Leben in der Stadt gehabt als man annehmen
könnte Die Stadt hat den gefallenen Helden eine wür
dige Grabſtätte bereitet Unter dem großen Mango
baum vor der Stadt am Rande rauſchender Kokos
palmen liegen ſie beſtattet mit ihnen der gefallene
Führer von Prince Der Heeresdienſt wickelte ſich
genau ſo ab wie in der deutſchen Heimat und eine An
zahl Miſſionäre die ſoweit ſie nicht Waffendienſte lei
ſten als Feldprediger tätig ſind halten auf Bahn
ſtationen in Hoſpitälern und in Feldlagern Gottes
dienſte ab Die chriſtlichen Schwarzen unſerer Kolonie
haben ſich wie geſagt große Verdienſte um die deutſche
Herrſchaft erworben und den Krieg als eine große
heilige Sache einzuſchätzen verſtanden Anders die noch
heidniſchen Stämme vor allem das Schambalvolk Zu
Beginn des Krieges wurden in ganzen Landſtrichen den
Kindern die Ohrläppchen durchſtoßen und die Kinder
beſchnitten um ſie gegen böſe Folgen der Kriegsgefan
genſchaft zu ſchützen Jm Großen und Ganzen aber
können wir wie ſich die Dinge in Deutſchoſtafrika auch
entwickeln mögen auf dieſe Kolonie ſtolz ſein auf ihre
Truppen auf die weiße Bevölkerung und auf die Ein
geborenen die gerade durch den Krieg vollkommen
deutſch geworden ſind nicht nur äußerlich ſondern dem
ganzen Weſen nach

Kriegsallerlei
Ein Wiederſehen im Felde

Der Jnhaber eines großen Berliner Speditions
geſchäftes hat von einem ſeiner Rollkutſcher folgen
den Brief erhalten Geſtern abend hatte ich eine großeFreude Denken Sie nur ich habe meinen e
ſchimmel geſehen er iſt bei der Garde Fuß
Artillerie ſie hielten über eine Stunde hier Jch habe
ihn ſofort genau erkannt habe auch mit dem Fahrer ge
ſprochen Er ſagte mir die Eigenſchaften genau die
er an ſich hatte Er hat Serbien mitgemacht ſieht noch
ganz gut aus nur am Hinterteil iſt er ſehr abgefallen
Der Bauch iſt noch ziemlich dick Jch habe ihm mein
halbes Kommißbrot gegeben mit etwas Kognak von
Jhrer letzten Liebesgabenpoſt und habe ihm geſagt daß
der Kognak von unſerm lieben guten Alten iſt Beine
hat er grade wie ein Licht Ob er mich wiedererkannte
konnte ich nicht bemerken Jch glaube er dachte mit
dir bin ich Schluß du haſt mich damals verſetzt Am
liebſten hätte ich ihn ausgeſpannt und wäre zu Jhnen
gekommen angeſpannt und losgefahren

Der Alkoholismus in Frankreich
D Gallier Boiſſisre erklärt im Figaro daß

bei 100 Leichenſchauen in einem Hoſpital
80 Folgen des Alkoholismus ſind DrLegrain Oberarzt des Jrrenhauſes in Ville Evrard hat
764 Nachkommen von Alkoholikern unterſucht und
darunter 322 Degenerierte 131 Epileptiker und 130
Jrrſinnige gefunden Jn 15 Jahren hat die Bevsl
kerung der Orne um 80000 der Manche um 75 000 der
Normadie um 200000 Seelen abgenommen Jn der
Orne ſind 57 v H der jüngeren Jahresklaſſen dienſt
untauglich Jn den Vogeſen ſteigt die Zahl auf 60 v H
Der Grund hierfür iſt leicht in den folgenden Zahlen
zu finden heute gibt es auf je 71 Einwohner eine
Kneipe das iſt eine Vermehrung von 100 000 Kneipen
in 35 Jahren

Kriegshumor
Jm Geſpräch mit Exzellenz Der Höchſtkom

mandierende in einem Städtchen im Oſten der gern
außer Dienſt ſehr freundlich mit ſeinen Untergebenen
verkehrt ſteigt eines Morgens ſporenklingend die
Treppe zu ſeinem Bureau hinauf Der Korridor iſt
voller Krieger die auf der Adjutantur zu tun haben
und warten Während Exzellenz auf die Tür ſeinesBureaus zuſchreitet die eine Ordonnanz dienſteifrig
aufreißt klopft er einem bärtigen Landſturmmann der
reſpektvoll Platz macht jovial auf die Schulter und
fragt Na mein Sohn was will er denn hier
Worauf der Landſturmmann Danke ich werde
ſchon bedient Luſt Bl
kriegsbereit r Der Halbmond am Hori
zont ſtrahlte Schönheit aus Es hallten die Berge
Sei nicht betrübt Allahu akbar Vor uns Erlöſung
Ruhm Sieg und Leben Das Blut in den Adern wa
ein Vulkan als der Herrſcher erklärte den heiligen
Krieg Allahu akbar Es hofft mit Millionen
der Jſlam auf Rache ſtreut Granaten aus Feuer und
Blut Allahu akbar Die Kanonen ſtöhnen die Berge
horchen auf es brüllt der Sieg Allahuakbar Allahu
akbar Von gleicher Leidenſchaftlichkeit iſt der kraft
volle Aufruf zum Kampf in dem es heißt O Heer
des Jſlams Heer der Rache Marſch geh ſtürze los
hinüber Weder Wüſte noch Berge und Steine ſollen
dich ſchrecken Die Zeit iſt da greif an damit das
jüngſte Gericht hereinbreche Ströme wie der
Bergſtrom werde Wind und brauſe Dumpf ſollen die
Himmel rollen Allah rufe die Berge die Felſen
ſollen es widerhallen Alles Strömende werde
Blut der Horizont ſtehe in Gluten Aſche und Rauch
wirbie umher Das Zeichen erſcheine das jüngſte Ge
richt bricht herein Der türkiſche J gegen
die Briten und Ruſſen aber lautet O Brite der du
für Aegypten und Indien Ketten ſchmiedeſt Wir die
wir um des Lebens willen ſterben glaubſt du etwa warwürden in deiner Schlinge bleiben wo doch der Glaube
allein auf der Welt wahre Freiheit bringt Umgeſtürzt
wird dein Thron Und du Moskowiter der du dir
die Krim und den Kaukaſus als dein Erbe eingebildet
haſt der du Turkeſtan als für dich geſtiftet glaubteft
du biſt von Holz du hohler Koloß mit r Würde
Auch du wirſt ſeinerzeit geſtürzt wenn ein Türkenthron
in Turan ſich erhebt Der Urquell der türkiſchen
Kampffreudigkeit iſt natürlich der alle vereinigende
arbe S Vriſt t d h
iebe zum Glauben iſt der Leitſtern für die

rung Goldene Hoffnungen ſieht das türkiſche Dichter
auge nach dem Kriege erfüllt O Halbmond der du
aus dem Blute heraufſteigſt nicht mehr möge Nieder
eſchlagenheit deine Schöne welken laſſen Aus Zukunſt wird geboren Recht und Unabhängigkeit Aurora

erſtrahlt farbig und duftend der Morgen bricht an mit
Geſängen Von Fez bis Jndien in Amen Tur
keſtan in der Krim im Kaukaſus ſoll der Sultan herr
ſchen in drei Welten ſei ein einig Vaterland

Die Vielſeitigkeit der deutſchen Natur iſt während des
e erhält Der Koran bahnte den Weg der Himmel
trahlte Licht die Gefühle ſchaumten über wir wurden
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